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5 Unſer aller—

gnadigſter Herr, wegen der ſo nothigen Raumung der
Graben und Bache verſchiedentlich und noch jungſtens unterm
9ten Novembr. 1717. die Nothdurft bereits verordnet, anvey aber miffal—
lig vernehmen, daß ſothanem und darin allegirten vorhin ſchon ergangenen

ſ Edicten nicht uberall gehorig nachgelebet werde, gleichwohl ſelbige zu beß
ſerer Aufnahme Dero Lande und darin commercürenden, auch Beforde—

q rung der Poſten und anderer Reiſenden, allergehorſamſt obſerviret und die
Wege durchgehends in guten Stand geſetzet wiſſen wollen: Als haben

A hochſtgedachte Seine Konigliche Majeſtat ſothane Edicte und Verordnungen
nicht allein hieher wiedernolen, ſondern auch das eine und andere zu eben
fals kunftiger Achtung annoch hinzufugen laſſen.

1. SeinerKoniglichen Majeſtatdlemtern immediate, aber
J Setzen,ordnen und wollen demnach kraft dieſes, daß ſowohl in DeroKonig
1 reich Preuſſen, als der Chur-und Marck-Brandenburg, auch ubrigen Dero

Landen und Provintzien alle Lucher, Brucher und Niederungen, ſte mogen
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ero vaialiril unb iliithuuent guſftryen n qurnt iujerrt a
j

rovmt7eiinen in derſelben befindlichen erfahrnen Ingenieur, oder in Ermangelung
deſſen durch einen tuchtigen und geſchickten Teich-Graber, ingleichen wann

I es die Importantz der Sache erfordert, durch noch einen oder zwey des
J Wercks-Verſtandige, welche die Krieges-und Domainen-Cammer des Orts

vorkommenden Umſtanden nach aus ihrem Mittel dazu committiren, alJ

lenfals auch, und wann es nothig iſt, jemand von Seiten des ForſtAmts
mit dazu ziehen wird, jahrlich einmahl viſitiret, und diejenigen, von welchenn man Hofnung hat, daß ſie zu beſſerer Nutzbarkeit zu bringen, durch Waſ

I

ſerLeitungen immer mehr und mehr uhrbar gemachet, auch die alten Gra Ff ben und Flu ſe tuchtig aufaeraumet, nicht weniger, wo es nothig, neue Gra—
I I ben angefert get werden ſollen, damit das Waner ſolchergeſtalt in die Siroh
2 me, wohin es eigentlich gehoret, ſeinen Abfluß haben, die dadurch vorhin
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uberſchwemmie Lucher und Brucher aber zu nutzbaren Landereyen und
Wieſen gemachet werden mogen: Zu welchem Ende dann auch alle unter—
halb liegende Gerichts-Obrigkeiten und deren Unterthanen, ingleichen Bur—

ger oder Bauren gehalten ſeyn ſollen, den oberwerts wohnenden, wann das
Waſſer von ihren Landereyen, Wieſen und Hutungen keinen Abzug hat,
und ihrem Vieh die Nahrung dadurch genommen wird, nicht nur die alte
Graben, und zwar ſo viel moglich in gerader Linie, auch wo es thunlich, ohne

Anſehung des Terrains zu Abfuhrung des Waſſers aufzuraumen, ſondern
auch erfordernden Falls zu dem Ende neue Graben nach unten beſchriebe-

ner Art zu ziehen, wann ſchon ſelbige ihnen ſelbſt keinen ſonderlichen Nutzen
bringen ſolten. Es muſſen aber die Graben von den lngenieurs oder Teich
Grabern ſo breit und ſo tief, als eines jeden Orts Situation es erfordert, ge—
machet, auch zu dem Ende das auf und in den Graben ſtehende Holtz weg—
gehauen, und zu Befeſtigung derſelben ſo weit es dienlich und nicht zum Ber

derb der Wege und Walle ſchadlich ſeyn kan, gebrauchet werden; Jnglei
chen muſſen ſie, wo ein Damm nothig iſt erſt auf beyden Seiten, und zwar
ſo viel moglich in gerader Linie, einen Graben von 15, auch nach erheiſchen
der Nothdurft von mehr und bis 18. Fuß breit, und 4. bis 6. Fuß tief anfer
tigen, und, wann zu Anhohung des Dammes, welcher oberwerts 3. Ruthen
breit, alles Rheinlandiſch Maaß, ſeyn muß, alsdann nicht Sand genug zu
finden, noch tiefer graben, allenfals aber, und da ſich gar kein Sand darin
finden ſolte, ſolchen anderwerts holen, und uber die aus den Graben gewor
fene Erde 13 biß 2. Fuß hoch fahren, auch allemahl eine Fuß-Banck von 23
Fuß breit ſtehen laſſen; Nicht weniger, damit das Waſſer von einer Seite

zur andern ſich abziehen konne, nach der Lange des Dammes durch denfel—
ben 1.2. und mehr Durchſchnitte, uber welche Brucken geleget werden, ma
chen; Mithin die Graben in den Luchern und Bruchern nach der Quan-
titat des Waſſers, ſo ſie abzufuhren haben, auf gleiche Art 14 bis 15. Fuß
auch wohl breiter, und 4. bis 5. Fuß tief, nebſt der auf beyden Seiten nothi
gen Fuß-Banck von 22 Fuß breit verfertigen, und die Erde, damit ſolche
durch den Regen nicht wieder in den Graben abſchieſſe, oder vom Vieh hin
ein getreten werde, weit genug vom Bord auf jeder Seite hinwerfen, ſolche
planiren oder gerade außeinander machen, daß man daruber fahren und
reiten kan, und gleichfals an den Orten, wo es nothig, Brucken uberlegen,
aufdaß eines theils die Communication eines Dorfs mit dem andern nicht
verhindert, andern theils aber ſolche zur Vieh-Trift und Uberfahrt gebrau,
chet, folglich die Graben mit dem Durchtreiben des Viehes oder Durchfah,
ren nicht ruiniret werden mogen. Geſtalten dann auch die Gerichts-Obrig,
keiten und Unterthanen gehalten ſeyn ſollen, in den ſumpfichten Dorffern ge,
pflaſterte oder mit Sand aufaefuhrte Damme ohne KnuppelHoltz anzufer,
tigen, und tuchtig zu unterhalten.

Dieſemnach nun befehlen mehr hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſtat
allen Dero Prælaten, Grafen, Freyherren, denen von der Ritterſchaft, wie
auch Krieges-und Steuer-Commiſſarien, Amtleuten und Magiltraten in
Stadten, Flecken und Dorffern, auch ſonſten jedermanniglich ohne Unter—
ſcheid des Standes hiemit allergnudigſt und ernſtlich, daß ein jeder, welcher
ſeine liegende Grunde vorangezeigter maſſen nicht uhrbar hat machen, noch,
wo es nothig, mit Graben durchſtechen laſſen, ſolches durch die von Dero
Kriegesund Domainen. Cammer dazu verordneten lngenieurs oder Teich
Graber, wann ſich jenind deßfals meldet, ohne die geringſte Weigerung bey
Vermeidung Konigl. Ungnade verrichten, und zu dem Ende alle Grentzen,
wo es die Situation erfordert, ihnen aufrichtig und unweigerlich anzeigen
laſſen ſoll.

Damit aber auch niemand einige Entſchuldigung habe, als ob ihm hie
durch ubermaßige Unkoſten verurſachet wurden; So ſollen die lngenieurs,
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LandesBauMeiſter und TeichGraber ſowohl, als auch andere des Wercks
Verſtandige erheiſchender Nothdurft nach etwa dazu noch committirte beh
dergleichen Viſitation oder Aufraumung ein mehres nicht genieſſen, als
wase. Konigl. Majeſtat in dergleichen Fallen an Diæten ſelbſt reichen laſſen

und verordnet haben; Es iſt auch Dero allergnadigſter Wille und Befehl,
daß dergleichen Arbeit nicht durch Landſtreicher oder ſolche Leute, welche
nach ihrer Commoditat nur das leichteſte aufmachen, und dasjenige, wor
an am meiſten gelegen, wegen der dazu erforderten ſchweren Arbeit negligi—
ren, ſondern durch tuchtigge, geſchickte und getreue des Endes anzunehmende

Arbeiter verrichtet werden rölle.Wann nun ſolchergeſtalt an einem Orte durch die Konigliche Land
BauMeiſter, ingenieurs, oder Teich. Graber, welche hieruber die Aufficht
fuhren, und einem jeden, wie die Sache am beſten anzugreifen, Anleitung
geben, einige Arbeit verfertiget wird (ſo aber uberall mit Vorbewuſt des
Guts-Herrn zu uherlegen, und mit ihm in Gute der Überſchlag zu machen,
fals aber derſelbe ſolches zu thun ſich weigern wurde, dennoch excluſive zu
verrichten) ſoll jedes Orts Guts-Herr, und der den erſten Nutzen davon zu
gewarten hat, die Bezahlung thun; Wie denn auch, fals die Arbeit den
Koniglichen Aemtern und Domainen zu gute geſchiehet, die Krieges- und
Domainen-Cammern der Bezahlung wegen die behorige Verfugung zu
machen wiſſen werden: Diejenigen Vaſallen, Magiſtrate und Unterthanen aber,
ſo ſich weigern die Arbeits-Koſten zu bezahlen ſollen ohne die geringſte Weit
lauftigkeit und Proceſs auf zureichende producirte Beſcheinigung durch die
LandReuterliche Execution auf ihre Koſten zum ſchleunigen Abtrag derſel
ben angehalten, und alle, die eine vorſetzliche Hinderung deßfals machen
davor gebuhrend angeſehen werden; Welches dem CammerGericht, Regie
rungen, Krieges und DomainenCammiern, HofGerichten, wie auch Land—
Vogten, Burg-Richtern, Haupt-Leuten und Droſten, es dergeſtalt zu ver
fugen, hiemit alles Ernſtes aufgeaeben wird.Deragleichen Viſitation und Unterſuchung der Lucher und aufzurau
menden Graben nun, ſoll alle Jahr einmahl geſchehen, und ſo lange biß allt
Lucher und Brucher uhrbar ſind, auch alles vorangefuhrter maſſen in ge
horigem Stande ſich befindet, continuiret werden.

Damit aber dieſes Edict zu jedermanns Wiſſenſchaft komme, ſoll es
wie gebrauchlich, publiciret und offentlich angeſchlagen werden.

Uhrkundlich unter Seiner Koniglichen Majeſtat eigenhandigen Unter
ſchrift und beygedrucktem Koniglichen Jnſiegel. Gegeben zu Berlin, den

Srr. Shilhelm.

Z. W.v Grumbkow. E. B. v. Creutz C. v. Katſch. F. v. Gorne. JH.v Fuchs.u
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